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EUROSOLAR-AUSTRIA-Exkursion 15.5.2004

Am Samstag, 15. Mai 2004, fand eine EUROSOLAR-Fachexkursion nach Rotenturm/Burgenland und in die Ost-Steiermark statt.

Dabei gab es ausgiebige Gelegenheiten für Informationen und Diskussionen über Erneuerbare
Energien (Photovoltaik, Windkraft, Wasserkraft, Biomasse, u.a.), Geothermie,
sowie energieautarke und atomstromfreie Gemeinden, ebenso neue Energie-Technologien, BHKWs, Elektro-Fahrzeuge usw.

An der Exkursion nahmen u.a. prominente Energie-Experten, EUROSOLAR-Vorstandsmitglieder und EUROSOLAR-Arbeitskreis-Koordinatoren teil.

7:30 Uhr war Abfahrt beim Wiener Westbahnhof, Buseinsteigestelle Felberstraße



Beginn der Vorstellrunde



Blick auf Windkraftwerke u.a. bei SCS



Burgenland will 2/3 des Stromverbrauches mit Windenergie decken.



www.austrianwindpower.at  

Die Fahrt führte bei der Thermen-Region (Geothermie) vorbei.

„Ist eine neue 380-kV-Leitung (“Atomstrom-Autobahn“) erforderlich?“ Über diese Frage wurde im Bus abgestimmt. Ergebnis:


 3 JA-Stimmen

35 NEIN-Stimmen

 4 Stimmenthaltungen

Erstes Ziel war Rotenturm an der Pinka / Burgenland, der Beginn der geplanten 380 kV-Hochspannungsleitung.
Im Gemeindezentrum gab es einen eindrucksvollen Empfang. Die Einführungsreden von Vizebürgermeister Thomas Paul und Altbürgermeister Franz Pomper, die das 380-kV-Projekt unterstützten, lösten eine heftige Diskussion aus und kippte damit das Zeitprogramm. 
Es waren auch Vertreter der Aktion „380-kV-ade“ mit DI Richard Hubmann und Mag. Karin Erhart-Auner dabei.

In Hartberg konnte das Dampf-Schraubenmotor-Blockheizkraftwerk nicht besichtigt werden. 
Der KELAG nahe Betreiber verweigerte am Samstag einen Zutritt. 
http://www.koehler-ziegler.de/de/beispiele/hartberg.html 

http://www.energytech.at/kwk/portrait_kapitel-2_6.html#h6 

In Pischelsdorf/Steiermark empfing der Bürgermeister die hochkarätige Exkursionsgruppe. 

Johannes Kober, (Messner und Landwirt) präsentierte „Strom aus Holz“ und die erste Elektroauto-Tankstelle (Schukosteckdose 230 Volt/ 16 Ampere) mit Strom aus einem Holzvergaser-BHKW so faszinierend, dass Reisezeiten nicht mehr eingehalten werden konnten. 
Fotos dazu im Internet unter http://www.biotrieb.org /

Mit dem Bürgermeister wurden aktuelle Themen angeschnitten:

* Energieautarke Gemeinde 
* Energie aus der Landwirtschaft

* Jedes Kirchendach soll Sonnenstrom liefern.
* In jeder Gemeinde genügend öffentlich zugängliche Stromtankstellen (betrieben mit Öko-Strom) 
In A-8321 St. Margarethen an der Raab bei KWB - KRAFT UND WÄRME AUS BIOMASSE GMBH erläuterte EUROSOLAR-AUSTRIA-Generalsekretär und EU-Wahl-Spitzenkandidat Dr. Hans Kronberger seine bisherige Tätigkeit und seine Ziele im EU-Parlament für Erneuerbare Energien.

Die Stirlingmotor-Entwicklung ist bei KWB www.kwb.at noch nicht marktreif abgeschlossen, musste Ing. Fritz Eder mitteilen. 
Ukrainische Solarzellen wurden stattdessen gezeigt. Mag. Ing. Karl Popovytch soll diese auch am 27.5.2004 beim Wiener Solarstammtisch präsentieren. Eine Exkursion nach Kiew wurde vorgeschlagen. 

Laut Aussage von Friedrich Eder plant KWB seine Dachflächen als PV-Solarkraftwerk auszubauen und damit direkt Strom aus Licht zu erzeugen.
Bei der 1.Österreichischen Umwelttankstelle (Strom und Pflanzenöl) in Gleisdorf, Gartengasse 36, Feistritzwerke-Betriebsgelände war nächster Exkursionsstopp.
http://www.fwg.co.at 
Die in der Region entwickelten Pflanzenöl-BHKW und Pflanzenöl-Presse fanden auch großes Interesse bei den Teilnehmern aus Tschechien und Polen.
Die Besichtigung von Elektro-Fahrzeuge, Photovoltaik, Gemeinschafts-PV-Solarkraftwerk (Bürger-Solarstrom-Kraftwerke sollte es in allen Gemeinden geben) nahm mehr Zeit in Anspruch, als im Terminplan vorgesehen. 
In Weiz konnte die im Bau befindliche Plusenergie-Siedlung "Tanno meets Gemini" besichtigt werden. Arch. DI. Erwin Kaltenegger, der im April 2004 als einziger Österreicher einen Preis bei einem internationalen Innovationspreis-Wettbewerb in Brüssel erhielt, musste aus Termingründen im Eilzugstempo den Bau erklären.
Ing. Wolfgang Feigl hat die Exkursion in Weiz unterstützt und will zu einer Vernetzung beitragen. 
Der noch nicht mit Pflanzenöl betankte Autobus der Wiener Lokalbahnen AG wurde von Johann Götz, aus Sulz, gelenkt.

Vogerl-Gruß aus Salzburg

Ein Oberamtsrat aus der Stadt Salzburg mailte an die EUROSOLAR-Fachexkursions-Teilnehmer:

„Es mögen ja einige Eurer Ideen durchaus diskussionswürdig sein, was jedoch die Errichtung der dringendst notwendigen 380kv-Leitung in der Steiermark betrifft, habt Ihr einen totalen Vogel! 
Es genügt nur einmal ein totaler Stromausfall wie z.B. in Italien, und der Ruf des Wirtschaftsstandortes Steiermark, insbesondere bezüglich Industrieansiedelung, ist beim Teufel.
Mit verbundlichen Grüßen
Günter Tschiedel „
Stadt Salzburg
WirtschaftsService
Wirtschaftsförderung und Bodenpolitik
Elisabethstraße 2
A-5024 Salzburg
Tel: +43 (0)662 8072-2505
http://www.stadt-salzburg.at  Guenter.Tschiedel@Stadt-Salzburg.at
Rogner-Therme in Blumau: Strom und Wärme durch Geothermie 

Die Heilquelle in 3000 Meter Tiefe wurde bereits Mitte der 90er-Jahre entdeckt. Rogner ist es nun nach Investitionen von mehr als sieben Millionen Euro gelungen, das rund 100 Grad heiße Wasser zu nutzen - sowohl zur Stromerzeugung als auch als Thermalwasser. 

Eine "Vulkania"-Badelandschaft der Therme Blumau/Steiermark wird aus der Heilquelle gespeist. Das mitströmende CO2 wird in einem eigens errichteten Werk verflüssigt und weiterverkauft und das heiße Wasser wird auch zur Gewinnung von Strom und Warmwasser genutzt. Die neue Quelle erspart 6000 Tonnen Heizöl pro Jahr.
Auskunft über Geothermie: http://www.geoteam.at  
Region Auland Carnuntum: 100 Prozent Erneuerbare Energie bis 2006

Der Vortrag " 100 Prozent Erneuerbare Energie für die Region Auland Carnuntum" von DI. Martina Prechtl war ein praxisnaher, hochaktueller Höhepunkt des EUROSOLAR-Treffens in Wolfsthal 
am 8. Mai 2004. Schade, daß es aus Zeitmangel dazu keine Diskussion gab.

Das Referat war auch eine Einstimmung auf die EUROSOLAR-Fach-Exkursion am 15. Mai 2004, besonders mit der Aussage, daß das Ziel "100 % Strom aus Erneuerbaren Energien" bereits im Jahr 2006 erreicht werden soll. 

Etliche Teilnehmer sind nun an einem derartigen Vortrag von Ihnen interessiert.

Das Energie-Projekt Auland Carnuntum kann ebenso ein Vorbild für die Oststeiermark sein.

"Energieautarke Gemeinden statt langer Leitungen" ("Atomstrom-Autobahnen", 380-kV-Leitungen)

Beim Wiener Solarstammtisch am 20. Jänner 2005, ab 18 Uhr, wird die aus Eferding/Oberösterreich stammende Martina Prechtl zum Tages-Thema "Energieautarke Region" referieren.
Ort: A-1010 Wien, Elisabethstraße .8, Restaurant Smutny

http://members.ping.at/eberhart/solsta02.htm
Gegen den Benzinpreisanstieg - eine Option: Umstieg auf Elektroautos 

(mit Strom aus Erneuerbaren Energien betrieben) !
Dies war am 8. Mai 2004 auch ein Thema beim EUROSOLAR-Treffen, mit EE-Experten aus der Slowakei und Slowenien, in der Villa Pannonica., Wolfsthal/Niederösterreich
Der "Verein der Elektro-Mobil Fahrer-München" hat eine interessante Homepage,
siehe http://www.broja.de
Elektroautos, mit Strom aus Erneuerbaren Energien, sind energiesparend und nachhaltig. Benzin- und Diesel-Autos hingegen sind Klimakiller und enorme Energievergeuder und daher nicht mehr zu unterstützen über billige Sprit-Preise ("Kein Blut für Öl").
Jedoch, Elektro-Auto-Ladenot in Wolfsthal

(ein Bericht von Helga Morocutti)

Diesmal zwar nicht mit meinem eigenen E-Mobil von Wien nach Wolfsthal, hinter Hainburg, nahe Pressburg, gereist, sondern mit Rosemarie Dietz (Perchtoldsdorf) mit ihrem Elektro-Auto Peugeot 106 Electric mitgefahren, aber an der Strom-Tank-Problematik hat sich  im Vergleich zum Vorjahr nichts geändert.

Bei der Villa Panonica, Veranstaltungsort des EUROSOLAR-Treffens am 8. Mai 2004, hatten  Elektroauto-Fahrer keine Chance, an eine gewöhnliche Strom-Steckdose (16 Ampere, 230 Volt) zu kommen.

Das im Vorjahr gegebene Versprechen des Wolfsthaler Bürgermeisters Herbert Hoffmann, nächstes Mal bei seinem Haus anstecken zu dürfen - Schall und Rauch (wie bei Politikern üblich?) .
Bei unserer ersten Vorsprache öffnete eine ältere Dame und erklärte, dass außer ihr niemand zu Hause sei, um etwa 12 Uhr werde der Bürgermeister und seine Frau zurück sein.
Bei unserer nächsten Vorsprache, um 12.10 Uhr, war das Gartentor verschlossen, auf unser Klingeln reagierte niemand. Inzwischen hatte es zu regnen begonnen.
Wir konnten nicht mehr länger auf eine Lademöglichkeit warten, da mindestens 3 Stunden Laden erforderlich waren, um wieder bis nach Wien zu kommen. Zurück zur Villa Pannonica, unter den anwesenden Gästen befand sich ein Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr. Dieser Mann rief einen Kollegen an, wir warteten auf diesen Floriani-Jüngling, dann fuhren wir zur Feuerwehr-Garage 
Vom Vorjahr wußte ich, daß sich an der Gebäude-Außenwand ein Blechtürl befindet, dahinter drei Steckdosen. Zu diesem Türl hatte der junge Feuerwehrmann jedoch keinen Schlüssel.
Also versuchten wir, das Kabel bei einem gekippten Fenster in die Garage zu geben.
Währenddessen kam ein anderer Feuerwehrmann, der einen Schlüssel für das Kastl hatte.
Nun steckten wir draußen an, was für die Abholung des Fahrzeuges einfacher war, man brauchte nicht wieder jemanden zum Aufsperren der Garage zu bemühen.

Aufgrund des niederprasselnden Regengusses schlug der hilfsbereite junge Mann vor, in
der Halle auf ein Nachlassen des Regens zu warten, er bringt uns dann zur Villa Pannonica. Doch da klingelte sein Handy, er müsse zu einem Einsatz, da ein Keller überschwemmt sei.
Nun mußten wir hinaus zum Privatwagen des "Helfers in der Not", er brachte uns noch schnell zurück zur Villa.
Das ausgezeichnet zubereitete Mittagessen schmeckte vorzüglich.

Aufgrund der leidigen E-Mobil-Tankmisere steht für mich jedoch fest: So interessant können die EE-Themen gar nicht sein, dass ich nochmals nach Wolfsthal fahre ! 

Helga Morocutti
Autofahren mit Salatöl

„Fahren mit Salatöl ist eine ökologisch sinnvolle Alternative für Dieselfahrer. Denn neben stark verminderten Emissionen ist der mineralölsteuerfreie, regenerative Kraftstoff auch preislich konkurrenzfähig“, so Ing. Robert Hanke (biotrieb – Verein zur Förderung erneuerbarer Energien ). 

Ungelöst bleibt aber die Frage: Woher soll der Rohstoff kommen?

Fossiler „Agrardiesel“ wird nach wie vor steuerlich gefördert.

Um mit dem eigenen Dieselfahrzeug reines Pflanzenöl tanken zu können, sei ein technisch einfacher Umbau des Fahrzeuges notwendig, der – je nach Anbieter und Fahrzeug – zwischen EUR 1.700,- (für PKWs) und EUR 5.000,- (für LKWs) kostet.
EU-Umfrage im Wirtschaftsblatt
Wen halten Sie für die/den geeignetsten Abgeordneten im neuen EU-Parlament?

http://zeitung.wirtschaftsblatt.at/cgi-bin/poll/poll.pl?id=308 
Am 13. Juni 2004 entscheiden die Österreicher, wer die neuen 18 österreichischen Abgeordneten im nächsten EU-Parlament sein werden 
BRÜSSEL FRONTAL, PV und 380-kV

Dr. Hans Kronberger (EU-Spitzenkandidat, Erneuerbare Energien-Experte und EUROSOLAR-AUSTRIA-Generalsekretär) präsentierte am 17. Mai 2004 im Cafe der Stadtbibliothek Wien sein neuestes Buch "BRÜSSEL FRONTAL So geht´s zu in der EU" 
(URANUS-VERLAG, ISBN: 3-901626-39-5)

Unter den Gästen waren prominente FPÖ-Leute. Sie wurden über ihre Ansichten zur geplanten 380-kV-Leitung und zu Photovoltaik befragt. Der Wissensstand darüber war nicht besonders eindrucksvoll. 

Wiens neuer FPÖ-Obmann Heinz-Christian Strache (ein ausstiegswilliger Kettenraucher) konnte mit dem Wort "Photovoltaik" noch nichts anfangen.

FPÖ-Bundesparteiobmann Mag. Herbert Haupt meinte sogar, die geplanten 380-kV-Leitungen seien unbedingt erforderlich.

Ökostrom-Forum im Internet
Neben Diskussionsmöglichkeiten bietet die Homepage http://www.oekostromforum.at 
auch Zahlen, Daten und Fakten zum Ökostrom sowie Informationen zum Klimaschutz
- aus der Sicht der Energie-Control. 
Kops II: Windstromspeicher und/oder Atomstrom-Wäscher?
Im Gemeindegebiet Gaschurn errichten die Vorarlberger Illwerke das bisher größte Wasserkraftwerk in ihrer Geschichte. das 450-Megawatt-Kavernen-Kraftwerk Kops II. Geplante Kosten: 300 Millionen EURO, geplante Fertigstellung: Jahr 2008.

Ein Speicherkraftwerk kann wertvollen Spitzenstrom liefern und im Pumpbetrieb Überschussstrom aus Windkraft und Photovoltaik verwerten, allerdings auch Atomstrom!

Der deutsche Atomstrom-Riese EnBW (Energie Baden-Württemberg) kauft den Illwerken Strom ab. Beide Konzerne haben bis 2030 gegenseitige Stromlieferungen fixiert. Pump-Speicherkraftwerke verwandeln Atomstrom in Wasserkraftstrom.

Energiesparen – ein Bluff?

Im KLUB LOGISCHER DENKER in Wien gab es am 19. Mai 2004 eine hitzige Grundsatzdiskussion. Es gibt nachhaltige, saubere Energie im Überfluß. Warum Energie sparen? 

Ein schriftliches Vortragskonzept „Energiesparen – ein Bluff?“ ist erhältlich (Manfred Schön, Tel/Fax. 01/5448672).
Slowakei will AKW Mochovce ausbauen 

Nach dem EU-Beitritt will nun die Slowakei das Atomkraftwerkes Mochovce ausbauen.

"Zuerst der Ausbau von Mochovce, jetzt die Nichtstillegung von Bohunice – wie weit geht die Frechheit der slowakischen Regierung nochso der freiheitliche EU-Spitzenkandidat Hans Kronberger zu den Äußerungen des slowakischen Wirtschaftsministers Rusko.  

"Die Atomlobby reitet immer ungenierter", empörte sich Kronberger. "Sogar bereits unterzeichnete Verträge werden jetzt in Frage gestellt." Die Ankündigung Ruskos, Bohunice trotz der vertraglichen Verpflichtungen in den EU-Beitrittsverhandlungen nicht stilllegen und neu verhandeln zu wollen, sei eine Ungeheuerlichkeit und eine Provokation allerersten Ranges.

"Alle meine Warnungen bestätigen sich", zeigte sich Kronberger bestürzt. "Die Atomkraft erlebt in der EU tatsächlich eine Renaissance. Offenbar schickt die Atomlobby jetzt die neuen Mitgliedsländer vor, um danach auch in den bisherigen Mitgliedsländern umso frecher und offensiver agieren zu können." 

Energieausweis im Internet http://www.styropor.at/service/hwb02h.xls
Ennser Solarstammtisch
Jeden letzten Montag im Monat um 19:30Uhr im Volksheim Enns, Wiener Straße 11.

Auskunft: Georg Spiekermann (Tel. 07223/81870); Reinhard Haas (Tel. 07223/87404)

Notizen vom Wiener Solarstammtisch 27. Mai 2004
Zum monatlichen Wiener Solarstammtisch am 27. Mai 2004 kamen 50 Interessenten, (darunter etliche Landwirte) ins Restaurant Smutny.

Das Tagesthema „Warum Wärme-Kraft-Kopplung (WKK statt KWK)?“ hat EUROSOLAR-Preis-Träger Mag. Dieter Handl ausgelöst. „.Wärme-Kraft-Kopplung ist der schlafende Energie-Riese“ predigt der Solarpionier seit Jahrzehnten. Er hat bereits neben einer Photovoltaik-Solarstrom-Anlage und  Solarthermie nun auch eine Wärme-Kraft-Kopplung, einen DACHS, im Keller seiner Apotheke „Zum Schutzengel“ in Wien-Floridsdorf. Dort können auch Elektroautos umweltfreundlichen Strom tanken.
Der aus Bayern angereiste Michael Damböck. (SENERTEC Kraft-Wärme-Energiesysteme www.senertec.de) stellte den DACHS mit einer Videopräsentation vor. Der DACHS ist ein Klein-Blockheizkraftwerk (BHKW), das gleichzeitig Wärme und Strom erzeugt.
wollten Landwirte, darunter Wolfgang Löser („Energieautarker Bauernhof“) wissen, wann es ein Dachs auch mit Pflanzenöl betrieben erhältlich ist. 

„Wir haben erst 40 Anfragen dazu, da lohnt sich noch keine Serienproduktion“, so Damböck, der allerdings noch Probleme mit dem Ausdruck „Wärme-Kraft-Kopplung“ hatte.

Resümee: Viele kleine Blockheizkraftwerke können den Stromzuwachs rasch einbremsen und Atomstrom verdrängen, ebenso werden dadurch neue 380-kV-Leitungen überflüssig.

Mini-BHKWs

http://www.ecopower.de 

Solarenergie und freie Software Modell Open-Source Ecology

Am Mo., 24. Mai 2004 gab es in A-1040 Wien, Gußhausstraße 27-29, TU Wien, Elektrotechnikinstitut, einen von Mag. Franz Nahrada mitorganisierten Informationsabend zum Thema "Solarenergie und freie Software, Modell Open-Source Ecology" mit Marcin Jakubovsky (USA) http://www.sourceopen.org
Dabei wurde eine weltweite Vernetzung von Open-Source Ecology-Aktivitäten auf den Gebieten "Photovoltaik", "Windenergie" und "Elektroautos" vorgestellt. http://www.dorfwiki.org/wiki.cgi?Events
Weltweite Internet-Vernetzung der EE-Aktivitäten

Eine weltweite Internet-Vernetzung der EE-Aktivitäten war ein besonders wichtiges Thema in Bonn beim Zweiten Weltforum Erneuerbare Energien: Politik und Strategien, (29.-31. Mai 2004) 

http://www.eurosolar.org/new/de/start.html 

ebenso am 1. Juni 2004  beim Wissenschaftsforum „Erneuerbare Energien" 

http://www.fv-sonnenenergie.de

MDB Hans-Josef Fell (Forschungs- und technologiepolitischer Sprecher)

http://www.hans-josef-fell.de/
http://www.gruene-fraktion.de/rsvgn/rs_dok/0,,11889,00.htm
http://home.t-online.de/home/hj.fell/hsg.htm 
hat über eine Internet-Vernetzung deutscher und internationaler EE-Aktivitäten 

bereits eine umfangreiche Zusammenstellung präsentiert (auch als  Broschüre), 

u.a. zu den Themen
"Solares Kühlen"
"Mittel-Temperatur Stirling"
"Elektroauto"
"Solarboote"
"Batterien"
"Pflanzenöl-Motor"

________________________________________________________________________________

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 
eMail: niessler.energie@chello.at 
Tel. (++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, A1-Tel. 0664/34-00-270, 

0664/2000 262 

http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc

